
dienstleiter und ist seit der Umwandlung des Unter-
nehmens in eine GmbH als Prokurist tätig. Er hatte 
davor eine Ausbildung als Krankenp! eger am Klini-
kum Döbeln absolviert. „Die Erweiterung des Unter-
nehmens nach Waldheim und Döbeln wäre ohne die 
geregelte Nachfolge durch meinen Sohn Benjamin 
nicht erfolgt“, sagt die Geschäftsführerin. Thomas, der 
nach seinem Amerika-Aufenthalt nun in Schweden 
wohnt, kümmert sich um die wirtschaftlichen Aspek-

te der Brambor P! egedienstleistungen GmbH.

Die kontinuierliche Erweiterung des P! ege-
dienstes führt die Geschäftsführerin auf ihr 
gutes Team zurück. „Ohne meine Mitarbeiter 
wäre nichts möglich“, sagt sie. „Auf mein Team 

kann ich mich verlassen.“  Trotz der enorm 
gewachsenen Mitarbeiterzahl ist es der Ge-
schäftsführerin nach wie vor wichtig, für alle 

erreichbar zu sein. „Ich denke, ein o" ener 
und ehrlicher Umgang ist unentbehrlich 
für ein gutes Arbeitsklima“, sagt sie. Aber 
nicht nur das. Gemeinsame Erlebnisse 
und Unternehmungen trügen ihrer An-
sicht nach ebenfalls dazu bei, die Moti-
vation der Mitarbeiter zu stärken. Alljähr-
liche Aus! üge und Feste gehören daher 
zum Unternehmenskonzept.
Die Suche nach quali# zierten und enga-
gierten Mitarbeitern in der P! egebran-
che gestaltet sich schwierig. Gegenwär-

tig be# nden sich 17 Auszubildende im 
Unternehmen. Fünf von ihnen beenden in 

diesem Jahr ihre Ausbildung.  „Auf diese jungen Leu-
te, die unser Unternehmen nach den Jahren aus dem 
„" “ kennen, wollen wir zukünftig bauen“, so Cornelia 
Brambor. Dagmar Doms-Berger

Die richtige Entscheidung zur richtigen Zeit

Mit der Au! ösung der Ambulanzen im Wendejahr 
1989 wechselte Cornelia Brambor als Gemeinde-
schwester zur Diakonie. Angetrieben von dem 
Wunsch, von niemandem und keinen Hierarchien 
abhängig zu sein, wagte sie vier Jahre später, am 1. 
Februar 1993,  den Schritt als Alleinunternehmerin in 
die Selbstständigkeit. Damals war sie 31 Jahre. Heu-
te sieht sie das Wagnis so: „Ich habe die richtige Ent-
scheidung zur richtigen Zeit getro" en.“
Zeit für Privates und Hobbys hat es nicht viel gege-
ben. Kraft, Ideen und Zeit sind in ihre Arbeit ge! os-
sen. „Mein Leben war und ist der hilfsbedürftige 
Mensch“, so Brambor. Aber ganz allein, da ist sie sich 
sicher, hätte sie das nicht gescha" t. Ohne ihre Familie, 
die ihr den Rücken stärkt, wäre das nicht gegangen. 
Ihre Söhne hatte sie stets zur Selbstständigkeit erzo-
gen. Schon frühzeitig packten beide mit an. Heute ar-
beiten Benjamin und Thomas Brambor im Unterneh-
men. Benjamin stieg 2006 ins Familienunternehmen 
ein, absolvierte 2007 eine Ausbildung zum P! ege-

Geschäftsführerin Cornelia Brambor kennt sich in 
der Betreuung und P! ege von alten und hilfs-

bedürftigen Menschen aus. Sie ist gelernte Kran-
kenschwester. Mit dem Umzug von Meißen nach 
Roßwein wartete eine neue Herausforderung. Die 
junge Krankenschwester  begann in der städtischen 
Ambulanz zu arbeiten. Dort durchwanderte sie sämt-
liche Abteilungen und bekam dadurch einen Einblick 
in die verschiedenen medizinischen Fachgebiete. 
In dem Roßweiner Arzt Dr. Köllner sieht die heute 
51-Jährige ihren Wegbereiter. Der Mediziner riet ihr, 
sich als Gemeindeschwester ausbilden zu lassen. Die 
junge Cornelia Brambor nahm den Ratschlag  ernst, 
absolvierte die Ausbildung und war fortan als Roß-
weiner „Schwester Agnes“ unterwegs, denn als Ge-
fährt diente ihr damals eine gelbe Schwalbe, ähnlich  
der TV-Agnes mit Berliner Schnauze.
Schwester Cornelia war willkommen und beliebt. Ihr 
Tag hatte nicht selten 14 Stunden und mehr. Noch 
spät abends war sie bei ihren Klienten. Zwischen 30 
und 40 Patienten  waren täglich zu umsorgen und zu 
p! egen.

Roßweiner „Agnes“ mit gelber Schwalbe

1993 machte sich Schwester Cornelia als Gemeindeschwester selbstständig und war täglich mit ihrem 
Lada in Roßwein und Umgebung unterwegs.  Foto: Archiv

Sie sind in der Region bekannt: die blauen Fahrzeuge des ambulanten P! egedienstes.  Foto: Privat

Die Söhne Thomas (l.) und Benjamin arbeiten im 
Unternehmen ihrer Mutter. Benjamin Brambor 
ist als Prokurist tätig. Sohn Thomas kümmert sich 
von Schweden aus um die wirtschaftlichen Aspek-
te des Unternehmens. Foto: Privat
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Rosa-Luxemburg-Straße 1a
! (0 34 31) 7 18 00

www.autohaus-doebeln.de

Verkauf, Service, Karosserie,
Autolackiererei, Klimaservice
Autovermietung, Reifendienst

Autogasanlagen, Autowäsche u. a.

Die beste Adresse, wenn’s um’s Auto geht.

Service

Nutz-
fahrzeuge

Alles Gute
zum 20-jährigen Firmenjubiläum!

Wir wünschen Gesundheit, Kraft,
weiterhin viel Erfolg und gute Zusammenarbeit.

Elektro Roßwein GmbH
Mühlstraße 26 • 04741 Roßwein

! Tel.: (03 43 22) 474-0 • Fax: (03 43 22) 4 74 55
! Notdienst: 0172-3 73 76 50

E-Mail: info@elektro-rosswein.de

Photovoltaik und Blitzschutzanlagen
Elektroanlagen und -reparaturen aller Art

Errichtung von Kabel- & Mittelspannungsanlagen bis 20 kV
Reparaturen von Haushaltsgeräten

Fachgeschäft für Haushaltsgeräte und Wohnraumleuchten
Dresdner Straße 6 • Tel. (03 43 22) 4 01 49

Rüderstraße 18 | 04741 Roßwein
Telefon 034322/4000 | www.brambor.com

WIR SAGENWIR SAGEN
AUF JEDEN FALLAUF JEDEN FALL

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH!

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH!

Wir gratulieren Ihnen und Ihren Mitarbeitern zum 
20 jährigen Bestehen und wünschen weiterhin viel Erfolg.

Döbeln-Ost
Inh. Susan Leutert
Fon (0 34 31) 70 47 80

Döbeln-Zentrum
Inh. Stefan Leutert

Fon (0 34 31) 57 17 70

2x in Döbeln ... und schon geht’s Ihnen gut!

Döbelner Straße 12 · 04741 Roßwein
Tel. (03 43 22) 4 39 60

Wir sind für Sie da:
Montag–Freitag 7.00–18.30 Uhr

Samstags 7.00–12.00 Uhr
und nach Vereinbarung
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Naußlitz Nr. 16, 04741 Roßwein, Tel. (0 34 31) 57 20 37
Funk 01 73-9 83 88 62, E-Mail: Klempner-jantos@t-online.de, Fax (0 34 31) 67 95 60


